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Dlï EXOTISCHE BAS
Man sitzt im Herzen einer Mittelstadt,
In der man lebt, von der man längstens schon
Komplett genug und tiefen Abscheu hat,
Denn man kennt Meier, Müller, Kunz und Cohn.

Doch hier in dieser wüstenfarbnen Bar
Mit bastner Decke, Palmen in den Ecken,
Fühlt man sich far away, yes very far
Und kann sich vor der Wirklichkeit verstecken.

Du sitzst vor einem Whisky, fühlst dich Näger,
Mulatte, Inder ist ja schliefjlich wurst!
Als Kannibale oder Löwenjäger,
Und merkst: In Afrika, da hat man Durst.

Und du entdeckst: «Ich bin Naturkind», singst,
Und trommelst hemmungslos in wildem Takt.
Dein Urwaldblut, das kocht, du tanzst, du springst,
Bis dich dann plötzlich grob der Kellner packt.

Der Wüstentraum ist sichtlich am verenden.
Die feuchte, kalte Strafje nimmt dich auf.
Du läht es bei der Wirklichkeit bewenden
Und diese nimmt ernüchternd ihren Lauf.

Snobby
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UNO-Iis! Wer spielt mit?
Mein achtjähriger Neffe weilt bei mir

in den Ferien. Auf dem Dachboden
findet er in einer Kiste, die meine
Requisiten aus den Bubenjahren enthält,
ein Säcklein mit «Chlüren» (zu deutsch
Marmeln). Kaum hat er davon Besitz
ergriffen, poltert er die Treppe
hinunter, um mit den Nachbarsbuben zu
«chlürlen».

Nach geraumer Weile schaue ich aus
dem Fenster. Von einem Chlürlispiel
ist nichts zu sehen. Da stehen die
Buben im Kreise herum, jeder hält sein
«Chlürensäckli» hinter dem Rücken,
und mit hochroten Köpfen schreien sie
einander Zahlen zu.

«Nun, latj sie nur machen», denk ich
mir.

Wieder verstreicht ein Weilchen, da
erscheint mein Neffe mit sichtlichen

Jeder
Automobilist
ob Vater oder Sohn
kennt Aklin lange

schon

Qfj Jetzt Wildbret
und Zugerrötei

Spuren eines Nahkampfes an Körper
und Kleidung.

«So», frage ich ihn, «habt ihr nun
,gchlürlet'?»

«Ja, nein, wir haben UNO-Iis'
gespielt».

«UNO-Iis?» staune ich.
«Ja, weiht Du, der Heiri hat uns

erzählt, sein Vater habe erklärt, in der
UNO hätten sie ein neues Spiel
erfunden: Rätselraten, wieviele Soldaten
jeder habe, und der Heiri meinte, das
könne man statt mit Soldaten auch mit
Chlüren' machen. Eben, und dann

haben wir UNO-Iis gespielt; jeder nahm
einige Chlüren in die Hand, sagte eine
Zahl und die anderen mufjten erraten,
ob die Zahl stimme. Und dann hat der
Heiri dem Sepp nicht glauben wollen,
und dann eben, dann haben wir
halt Krach bekommen ...»

Tja, ja eben UNO-Iis or

RESTAURANT

«Nenai die säb Lugge macht nüt, eifach
ein von underschte Aeschf iisetze und Si

händ 's schönscht Bäumli.»

!v4"'...

ZÜRICH mittlere BahnhofstraBe

Jnh. WernerMeckel O du fröhliche

beim enttarnt
TEL. 4,18.66 ;3tlCf| TEL. 4,18.66

27


	...

